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(54) ANORDNUNG ZUR MONTAGE AN EINER TÜR

(57) Die Erfindung betrifft eine Anordnung (1) zur
Montage an einer Tür, umfassend ein Gehäuse (5) mit
zwei gegenüberliegenden Wandungen (15), ein im Ge-
häuse (5) angeordnetes Betätigungselement (10) mit
zwei gegenüberliegenden Schenkeln (11), wobei der ei-
ne Schenkel (11) innen an der einen Wandung (15) an-

liegt und wobei der gegenüberliegende Schenkel (11)
innen an der gegenüberliegenden Wandung (15) anliegt,
und zumindest einen Schalter (9) im Gehäuse (5) an ei-
ner Innenseite eines Schenkels (11), wobei der Schenkel
(11) von außerhalb des Gehäuses (5) zugänglich ist und
gegen den Schalter (9) drückbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung für eine
Tür. Die Tür umfasst einen Rahmen und zumindest einen
Türflügel.
[0002] Der Stand der Technik kennt unterschiedliche
Anordnungen, die am Rahmen einer Tür oder am Tür-
flügel selbst montiert werden. Insbesondere dienen die-
se Anordnungen zum direkten oder indirekten Betätigen
des Türflügels. Beispielsweise umfasst die Anordnung
ein Steuergerät, das im Brandfall einen festgesetzten
Türflügel freigibt, so dass der Türflügel mittels eines Tür-
schließers geschlossen werden kann. Diese Steuerge-
räte sind üblicherweise in Gehäusen aufgenommen und
weisen Mikroschalter auf, die von außerhalb des Gehäu-
ses betätigt werden müssen.
[0003] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung, eine An-
ordnung zur Montage an einer Tür anzugeben, die bei
kostengünstiger Herstellung und wartungsarmen Betrieb
eine zuverlässige Betätigung eines Schalters in der An-
ordnung ermöglicht.
[0004] Die Lösung der Aufgabe erfolgt durch die Merk-
male des Anspruchs 1. Die Unteransprüche haben vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung zum Gegen-
stand.
[0005] Somit wird die Aufgabe gelöst durch eine An-
ordnung zur Montage an einer Tür. Unter "Tür" versteht
man hier den Rahmen der Tür mit zumindest einem Tür-
flügel. Vorteilhafterweise dient die hier beschriebene An-
ordnung zum Anordnen am Rahmen der Tür oder am
Türflügel. Die erfindungsgemäße Anordnung umfasst ein
Gehäuse mit zwei gegenüberliegenden Wandungen.
Des Weiteren ist im Gehäuse ein Betätigungselement
angeordnet. Bevorzugt ist das Betätigungselement U-
förmig, V-förmig oder Y-förmig. Ebenfalls ist ein M oder
W-förmiges Betätigungselement denkbar. Dieses Betä-
tigungselement weist zwei gegenüberliegende Schenkel
auf. Der eine Schenkel liegt innen an der einen Wandung
an. Der gegenüberliegende Schenkel liegt innen an der
gegenüberliegenden Wandung an. Des Weiteren um-
fasst die erfindungsgemäße Anordnung zumindest einen
Schalter im Gehäuse. Der Schalter ist an der Innenseite
eines der beiden Schenkel angeordnet. Dieser Schenkel
ist von außerhalb des Gehäuses zugänglich, wobei durch
Drücken des Schenkels nach innen, also durch Drücken
des Schenkels in Richtung des gegenüberliegenden
Schenkels, der Schalter betätigt wird.
[0006] Die Erfindung zeigt ein einfach zu fertigendes
Betätigungselement. Lediglich durch Einstecken des Be-
tätigungselementes hält das Betätigungselement auf-
grund seiner Eigenspannung zwischen den beiden ge-
genüberliegenden Wandungen. Auf unterschiedliche
Weise, beispielsweise durch den noch zu beschreiben-
den Betätigungsfortsatz, oder durch ein entsprechendes
Werkzeug, kann das Betätigungselement von außen be-
tätigt werden. Durch Drücken des Schenkels nach innen
drückt der Schenkel gegen den Schalter, wodurch eine
entsprechende Ansteuerung eines Steuergerätes er-

folgt.
[0007] Das Betätigungselement ist vorteilhafterweise
so gefertigt, dass es durch seine Eigenspannung, welche
die beiden Schenkel auseinanderdrückt, an den Innen-
seiten der beiden gegenüberliegenden Wandungen an-
liegt und hält. Bevorzugt liegen die Schenkel flächig, ins-
besondere vollflächig, an den Innenseiten der beiden ge-
genüberliegenden Wandungen an. Besonders bevor-
zugt sind die beiden Schenkel sind über eine Basis mit-
einander verbunden. Hierbei kann das Betätigungsele-
ment U-förmig ausgestaltet sein. Durch die U-förmige
Ausgestaltung ist eine besonders flächige, insbesondere
vollflächige, Anlage der Schenkel an den Wandungen
möglich. Des Weiteren ist die U-förmige Ausgestaltung
besonders raumsparend.
[0008] Zur Erzeugung der Eigenspannung ist bevor-
zugt vorgesehen, dass im nicht-eingebauten Zustand zu-
mindest ein Schenkel mit der Basis einen Winkel mit
130°> W >90°, bevorzugt 110°> W >90°, besonders be-
vorzugt 100°> W >90°, aufweist. Bevorzugt weisen im
nicht- eingebauten Zustand beide Schenkel mit der Basis
jeweils einen Winkel W mit 130°> W >90°, bevorzugt 110°
> W >90°, besonders bevorzugt 100° > W >90°, auf. Ins-
besondere ist der Winkel W 95° > W >=91°. Im ein ge-
bauten Zustand beträgt der Winkel zwischen dem Schen-
kel und der Basis bevorzugt 90°65°. Die Winkel, die die
Schenkel jeweils mit de r Basis im eingebauten und/oder
nicht-eingebauten Zustand bilden, können sich entspre-
chen. Zusätzlich oder alternativ wird die Eigenspannung
durch die im eingebauten Zustand gebogene und somit
vorgespannte, die beiden Schenkel verbindende Basis
erzeugt.
[0009] Das Gehäuse, in dem sich das Betätigungse-
lement befindet, kann beispielsweise das Gehäuse eines
Türschließers, eines Türantriebes und/oder einer Gleit-
schiene sein. So ist beispielsweise in demselben Gehäu-
se eine Gleitschiene angeordnet und es befindet sich in
dem Gehäuse eine Feststellvorrichtung, die das Gleit-
stück innerhalb der Gleitschiene festsetzen kann. Eben
dieses Festsetzen wird mittels des Steuergerätes, bei-
spielsweise im Brandfall, gelöst. Um dieses Steuergerät
beispielsweise zu resetten, ist der Schalter vorgesehen.
[0010] Bevorzugt umfasst die Anordnung zwei gegen-
überliegende Schalter. Jeweils ein Schalter befindet sich
an der Innenseite eines Schenkels. Beide Schenkel sind
von außerhalb des Gehäuses zugänglich und können
jeweils durch Drücken nach innen den jeweiligen Schal-
ter betätigen. Durch diese Verwendung zweier Schalter
ist z. B. sowohl die DIN-rechtsals auch die DIN-links-
Montage der erfindungsgemäßen Anordnung an der Tür
möglich. Die beiden gegenüberliegenden Schalter erfül-
len dabei jeweils den gleichen Zweck. So ist es auch
möglich, einen großen Schalter zwischen den beiden
Schenkeln anzuordnen, der von beiden Seiten betätigt
werden kann. Im Rahmen der Erfindung wurde hier er-
kannt, dass sich die Gestaltung des Betätigungselemen-
tes mit den beiden gegenüberliegenden Schenkeln ins-
besondere für die DIN-links- und DIN-rechts-Verwen-
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dung der erfindungsgemäßen Anordnung eignet.
[0011] Insbesondere ist das Betätigungselement sym-
metrisch ausgestaltet.
[0012] In einer einfachen Ausgestaltung ragt der zu-
mindest eine Schenkel über das Gehäuse oder ist mittels
eines Werkzeuges von außen zugänglich. In einer be-
sonders bevorzugten Ausführung ist jedoch vorgesehen,
dass der zumindest eine Schenkel einen Betätigungs-
fortsatz aufweist. Dieser Betätigungsfortsatz wiederum
ragt durch eine Aussparung, insbesondere durch ein
Loch, in der zugehörigen Wandung. Dieser Betätigungs-
fortsatz bildet somit einen durch den Benutzer drückba-
ren Knopf an der Oberfläche des Gehäuses. Wie noch
beschrieben wird, weist das Betätigungselement vorteil-
hafterweise eine bandförmige Gestalt auf. Bei dieser
bandförmigen Gestaltung ist bevorzugt vorgesehen, den
Betätigungsfortsatz als längliches Element, passend zu
einer als Langloch ausgebildeten Aussparung, zu gestal-
ten.
[0013] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
an zumindest einem Schenkel nach innen ein Schalter-
fortsatz ragt. Dieser Schalterfortsatz ist möglichst nah an
den Schalter herangeführt, sodass lediglich durch ein ge-
ringfügiges Drücken des Schenkels der Schalter betätigt
werden kann.
[0014] Wie bereits beschrieben, befindet sich in dem
Gehäuse vorteilhafterweise ein Steuergerät, das direkt
oder indirekt zur Ansteuerung der Tür dient. Der zumin-
dest eine Schalter, insbesondere ausgebildet als Mikro-
schalter, betätigt das Steuergerät. Beispielsweise dient
der Schalter als Reset-Schalter.
[0015] Der zumindest eine Schalter befindet sich vor-
teilhafterweise auf einer Platine. Bevorzugt befinden sich
beide Schalter auf der Platine. Vorteilhafterweise er-
streckt sich ein unteres Ende des zumindest eines
Schenkels in den Spalt zwischen einer seitlichen Kante
der Platine und der entsprechenden Wandung des Ge-
häuses. Dadurch ist für das Drücken des Schenkels ein
Anschlag gegeben: Der Schenkel kann nur so weit nach
innen gedrückt werden, bis sein unteres Ende an der
Platine ansteht. Insbesondere ist das Betätigungsele-
ment so ausgestaltet, dass es die Platine seitlich um-
greift. Hierzu ist zwischen den beiden Schenkeln ein lich-
ter Abstand definiert. Dieser lichte Abstand wird im ein-
gebauten Zustand des Betätigungselementes, insbe-
sondere auf der Höhe des zumindest einen Schalters,
gemessen. Eine Breite der Platine zwischen den beiden
Schenkeln beträgt zwischen 99 Prozent und 80 Prozent
dieses lichten Abstandes. Dadurch ist ein begrenzter
Weg für das Drücken des jeweiligen Schenkels definiert.
[0016] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
die Schenkel jeweils eine Länge aufweisen. Diese Länge
wird von der Basis des Betätigungselementes bis zum
jeweiligen Ende des Schenkels gemessen. Die Länge
liegt vorteilhafterweise zwischen 60 und 140 Prozent, be-
sonders vorzugsweise zwischen 70 Prozent und 130
Prozent, des lichten Abstandes. Dadurch ist sicherge-
stellt, dass die Schenkel eine ausreichende Länge auf-

weisen und somit ausreichend elastisch sind, um nach
innen gedrückt zu werden.
[0017] Das Betätigungselement ist vorteilhafterweise
bandförmig ausgestaltet und weist somit eine Breite und
eine Dicke auf. Die Breite und die Dicke können vorzugs-
weise über das Betätigungselement konstant gehalten
sein. Die Breite des Betätigungselementes beträgt vor-
teilhafterweise zumindest das Fünffache, besonders vor-
zugsweise zumindest das Achtfache, der Dicke des Be-
tätigungselementes. Auch durch diese Verhältnisanga-
be wird sichergestellt, dass das Betätigungselement aus-
reichend elastisch gestaltet ist, um ein Drücken der
Schenkel sicherzustellen.
[0018] Das Gehäuse ist insbesondere aus einem Me-
tall, vorzugsweise aus Aluminium oder Stahl, ausgebil-
det. Das Gehäuse ist vorteilhafterweise ein strangge-
presstes Profil. Dieses stranggepresste Profil weist die
beiden gegenüberliegenden Wandungen auf. In diese
Wandungen wird das Betätigungselement eingesteckt.
[0019] Wie bereits beschreiben, sind an den Schen-
keln vorteilhafterweise Betätigungsfortsätze vorgese-
hen, die in entsprechenden Aussparungen der Wandun-
gen sitzen. Diese Betätigungsfortsätze in den Ausspa-
rungen dienen, neben der Eigenspannung des Betäti-
gungsfortsatzes, einer sicheren Fixierung des Betäti-
gungselementes im Gehäuse.
[0020] Das Betätigungselement wird vorteilhafterwei-
se aus Kunststoff gefertigt. Insbesondere handelt es sich
um ein Kunststoffspritzgussteil. Das Betätigungselement
ist dabei bevorzugt mit den Betätigungs- und Schalter-
fortsätzen ein einteiliges und/oder materialeinheitliches,
insbesondere monolithisches, Bauteil. Das Betätigungs-
element ist relativ kleinbauend und kann somit mit einem
kostengünstigen Werkzeug hergestellt werden.
[0021] Das Betätigungselement ist bevorzugt separat
zu dem Gehäuse ausgebildet. So kann es sein, dass das
Betätigungselement nur form- und/oder kraftschlüssig
mit dem Gehäuse verbunden ist. Somit kann bei einer
Beschädigung des Betätigungselements das Betäti-
gungselement einfach und kostengünstig ersetzt wer-
den, ohne das Gehäuse austauschen zu müssen.
[0022] Die Erfindung wird nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispieles näher beschrieben. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Anordnung gemäß
dem Ausführungsbeispiel,

Fig.2 ein Gehäuse der erfindungsgemäßen Anord-
nung gemäß dem Ausführungsbeispiel,

Fig.3 die erfindungsgemäße Anordnung ohne Ge-
häuse gemäß dem Ausführungsbeispiel,

Fig.4 ein Detail des Steuergerätes in der erfindungs-
gemäßen Anordnung gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel, und

Fig.5 eine schematisch vereinfachte Schnittansicht
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durch das Betätigungselement der erfindungs-
gemäßen Anordnung gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel.

[0023] Die Fig. 1 zeigt die erfindungsgemäße Anord-
nung 1. Diese umfasst eine Montageplatte 2. Mit dieser
Montageplatte 2 wird die Anordnung 1 beispielsweise
am Rahmen einer Tür montiert. Die Anordnung 1 umfasst
einen Hebel 3, der über eine Gleitschiene 4 im Gehäuse
5 der Anordnung 1 geführt ist. Am freien Ende des Hebels
3 wird üblicherweise der Türschließer eines Türflügels
befestigt.
[0024] Fig. 2 zeigt das Gehäuse 5 der Anordnung 1.
Das Gehäuse 5 ist hier ausgebildet als Strangpressprofil
aus Aluminium. Wesentlicher Bestandteil dieses Gehäu-
ses 5 sind die zwei gegenüberliegenden Wandungen 15.
In beiden Wandungen 15 befindet sich jeweils eine Aus-
sparung 14, wobei hier nur die Aussparung 14 in einer
der beiden Wandungen 15 zu sehen ist.
[0025] Fig. 3 zeigt die Anordnung 1, wobei in dieser
Darstellung das Gehäuse 5 (siehe Fig. 2) ausgeblendet
ist. Anhand dieser Darstellung ist gut zu sehen, dass das
Gehäuse 5 stirnseitig und gegenüber der Montageplatte
2 mit Deckeln 6, beispielsweise aus Kunststoff, ver-
schlossen wird.
[0026] Gemäß Fig. 3 befindet sich innerhalb des Ge-
häuses 5 ein Steuergerät 7 auf einer Platine 8. Ferner
ist ein elektrischer Energiespeicher 18 zur alleinigen Ver-
sorgung oder zur Notstromversorgung des Steuergerä-
tes 7 vorgesehen. Innerhalb der Gleitschiene 4 kann der
Hebel 3 festgesetzt werden, um einen Türflügel bei-
spielsweise offen zu halten. Im Brandfall steuert das
Steuergerät 7 die entsprechende Feststellvorrichtung an
der Gleitschiene 4 an, um den Hebel 3 freizugeben. Da-
durch kann der Türflügel, beispielsweise mittels eines
Türschließers, geschlossen werden.
[0027] Im Detail wird nun ein Betätigungselement 10
beschrieben, das zum Betätigen von Mikroschaltern 9
auf der Platine 8 des Steuergerätes 7 vorgesehen ist:

Fig. 4 zeigt im Detail das Steuergerät 7 und das Be-
tätigungselement 10. Auf der Platine 8 des Steuer-
geräts 7 befinden sich zwei gegenüberliegende
Schalter 9 (ausgebildet als Mikroschalter). Die bei-
den Schalter 9 erfüllen beide den gleichen Zweck.
Je nachdem, wie die Anordnung 1 an der Tür mon-
tiert wird, ist entweder der eine Schalter 9 oder der
andere Schalter 9 von unten durch einen Benutzer
zugänglich.

[0028] Über die beiden Schalter 9 erstreckt sich das
Betätigungselement 10. Das Betätigungselement 10
wiederum weist zwei gegenüberliegende Schenkel 11
auf, die über eine Basis 12 verbunden sind. Das Betäti-
gungselement 10 ist ein einteiliges, auf Kunststoff ge-
spritztes Bauteil.
[0029] Jeweils an den Innenseiten der beiden Schen-
kel 11 befindet sich einer der beiden Schalter 9. An der

Innenseite der Schenkel 11 sind Schalterfortsätze 16
ausgebildet. Diese Schalterfortsätze 16 erstrecken sich
in Richtung der Schalter 9. An unteren Enden 17 der
Schenkel 11 erstrecken sich Betätigungsfortsätze 13
nach außen.
[0030] Fig. 5 zeigt einen vereinfacht dargestellten
Schnitt durch das Betätigungselement 10. Anhand dieser
Darstellung ist gut zu erkennen, dass die Schalterfort-
sätze 16 möglichst nahe an die Schalter 9 heranragen,
sodass die Schenkel 11 nur geringfügig nach innen ge-
drückt werden müssen, um die Schalter 9 zu betätigen.
[0031] Ferner zeigt Fig. 5, dass die Betätigungsfortsät-
ze 13 in den Aussparungen 14 stecken. Dadurch sind
die Betätigungsfortsätze 13 und somit das gesamte Be-
tätigungselement 10 von außen durch einen Benutzer
zugänglich.
[0032] Ferner zeigt Fig. 5, dass die Außenseiten der
Schenkel 11 an den Innenseiten der gegenüberliegen-
den Wandungen 15 anliegen. Einerseits durch das An-
liegen der Schenkel 11 an den Wandungen 15 und an-
dererseits durch die Betätigungsvorsätze 13 in den Aus-
sparungen 14 ist das Betätigungselement 10 innerhalb
des Gehäuses 5 fixiert. Gleichzeitig ermöglicht diese An-
ordnung jedoch auch eine einfache Montage und eine
einfache Auswechslung des Betätigungselementes 10.
[0033] Gemäß Fig. 5 erstrecken sich die Enden 17 der
Schenkel 11 in den Spalt zwischen der Platine 8 und den
Wandungen 15. Dadurch ist ein Anschlag für die Schen-
kel 11 sichergestellt.
[0034] Gemäß Fig. 4 und 5 sind folgende Größen am
Betätigungselement 10 definiert: Zwischen den beiden
gegenüberliegenden Schenkeln 11 im eingebauten Zu-
stand ist ein lichter Abstand 19 definiert. Die Schenkel
11 weisen von der Basis 12 zu ihren Enden 17 eine Länge
20 auf. Das Betätigungselement 10 weist eine Dicke 21
und eine Breite 22 (siehe Fig. 4) auf.
[0035] Die Länge 20 ist entsprechend lang gewählt,
um ausreichende Elastizität der Schenkel 11 zu gewähr-
leisten, sodass die Schenkel 11 nach innen gedrückt wer-
den können. Der lichte Abstand 19 ist etwas größer ge-
wählt als eine Breite 25 der Platine 8, sodass einerseits
die Schenkel 11 nach innen gedrückt werden können
und andererseits die Schenkel 11 mit ihren Enden 17 an
der Platine 8 anschlagen.
[0036] Das Betätigungselement 10 ist bandförmig aus-
gestaltet, sodass die Breite 22 wesentlich größer ist als
die Dicke 21. Dementsprechend sind auch die Betäti-
gungsfortsätze 13 Elemente mit ovalem Querschnitt,
passend zu den als Langlöcher ausgebildeten Ausspa-
rungen 14, ausgestaltet.
[0037] Fig. 4 zeigt ferner LEDs 23 auf der Platine 8 mit
einem zugehörigen Lichtleiter 24. Der Lichtleiter 24 hat
ähnliche Gestalt wie das Betätigungselement 10. Aller-
dings sind beim Lichtleiter 24 die nach außen ragenden
Fortsätze von außen nicht betätigbar und die Schenkel
nicht nach innen drückbar.
[0038] Im Rahmen des Ausführungsbeispiels wurde
die Erfindung anhand eines Steuergerätes 7 erläutert,
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welches im Brandfall den Hebel 3 an der Gleitschiene 4
freigibt. Allerdings kann das erfindungsgemäße Betäti-
gungselement 10 mit den zugehörigen Schaltern 9 auf
der Platine 8 an verschiedenen Anordnungen der Tür-
technik verwendet werden, beispielsweise auch an Tür-
schließern oder Türbetätigern. Die ursprüngliche Ausge-
staltung des Betätigungselementes bietet sich insbeson-
dere bei Gehäusen an, die sowohl für die DIN-rechts- als
auch für die DIN-links-Montage Anwendung finden.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 Anordnung
2 Montageplatte
3 Hebel
4 Gleitschiene
5 Gehäuse
6 Decken
7 Steuergerät
8 Platine
9 Schalter
10 Betätigungselement
11 Schenkel
12 Basis
13 Betätigungsfortsätze
14 Aussparungen
15 Wandungen
16 Schalterfortsätze
17 Enden
18 elektrischer Energiespeicher
19 lichter Abstand
20 Länge
21 Dicke
22 Breite des Betätigungselements
23 LEDs
24 Lichtleiter
25 Breite der Platine

Patentansprüche

1. Anordnung (1) zur Montage an einer Tür, umfas-
send:

- ein Gehäuse (5) mit zwei gegenüberliegenden
Wandungen (15),
- ein im Gehäuse (5) angeordnetes, vorzugswei-
se U, V oder Y-förmiges, Betätigungselement
(10) mit zwei gegenüberliegenden Schenkeln
(11), wobei der eine Schenkel (11) innen an der
einen Wandung (15) anliegt und wobei der ge-
genüberliegende Schenkel (11) innen an der ge-
genüberliegenden Wandung (15) anliegt, und
- zumindest einen Schalter (9) im Gehäuse (5)
an einer Innenseite eines der beiden Schenkel
(11), wobei der Schenkel (11) von außerhalb

des Gehäuses (5) zugänglich ist und gegen den
Schalter (9) drückbar ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch einen weiteren Schalter (9) im Gehäuse (5)
an einer Innenseite des gegenüberliegenden Schen-
kels (11), wobei der gegenüberliegende Schenkel
(11) von außerhalb des Gehäuses (5) zugänglich
und gegen den weiteren Schalter (9) drückbar ist.

3. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Betä-
tigungsfortsatz (13) an zumindest einem Schenkel
(11) durch eine entsprechende Aussparung (14) in
der jeweiligen Wandung (15) nach außen ragt, so-
dass der Schenkel (11) mittels des Betätigungsfort-
satzes (13) nach innen drückbar ist.

4. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Schalterfortsatz (16) an zumindest einem Schenkel
(11) nach innen zum jeweiligen Schalter (9) ragt.

5. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im Ge-
häuse (5) ein Steuergerät (7) zum Ansteuern der Tür
angeordnet ist, und der zumindest eine Schalter (9)
das Steuergerät (7) betätigt.

6. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der zu-
mindest eine Schalter (9) auf einer Platine (8) ange-
ordnet ist, wobei ein unteres Ende (17) zumindest
eines Schenkels (11) zwischen einer Kante der Pla-
tine (8) und der entsprechenden Wandung (15) an-
geordnet ist.

7. Anordnung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen den beiden Schenkeln
(11) ein lichter Abstand (19) definiert ist, wobei eine
Breite (25) der Platine (8) zwischen den beiden
Schenkeln (11) zwischen 99 Prozent und 80 Prozent
des lichten Abstandes (19) liegt.

8. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
den beiden Schenkeln (11) ein lichter Abstand (19)
definiert ist, und dass die Schenkel (11) jeweils eine
Länge (20) aufweisen, wobei die Länge (20) zwi-
schen 60 Prozent und 140 Prozent, vorzugsweise
zwischen 70 Prozent und 130 Prozent, des lichten
Abstandes (19) liegt.

9. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
tätigungselement (10) bandförmig ausgebildet ist,
wobei eine Breite (22) des Betätigungselementes
(10) zumindest das Fünffache, vorzugsweise zumin-
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dest das Achtfache, einer Dicke (21) des Betäti-
gungselementes (10) beträgt.

10. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
tätigungselement (10) ein einstückig gefertigtes
Kunststoffteil ist, und/oder das Gehäuse (5) aus Me-
tall, insbesondere als Strangpressprofil, gefertigt ist.

11. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im nicht-
eingebauten Zustand ein Schenkel (11) mit einer die
Schenkel (11) verbindenden Basis (12) einen Winkel
>90°, vorzugsweise >=95°, aufweist.
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